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Der eSTIcCchNor der St.-Moritz-Kirche ın ugsbur

TUuNO Bushart

Die Westfront ım Zustand VUOoN 1676

DIie 678 b1s 6823 erschienene vlierbändige Kupferstichfolge AugsburgerT
ansıchten VON Simon T1ımMMmM nthält einen rospekt der Stiftskirche ST Moritz
VO  — esten Abb 33). dessen ungewöhnliche Aussage bisher oIfenDbDar nıcht
eachte wurde!. Im Vordergrund ist der heutige Moritzplatz dargeste mıiıt
allerle1ı olk und einem Zug gravitätischer Stiftsherren Den Mittelgrund besetzt
eine eingeschossige Ladenzeile, die der Kırchenfront vorgelegt 1st und auf der
Höhe des eulugen Pfarrhauses 1Im rechten inkel ach en umknıc Un«
terbrochen wird S1E Urc einen wenI1g höheren Zwischenbau mıiıt zweıltürıgem
Zugang ZUT Kırche, einem Rundfenster darüber und einem HNalenbesetzten Kiel-
bogengiebel. Ihn überragt eın Geringes eın 1ın benachbarter, edrungener
polygonaler au mıiıt einem echteckfenster. anınter erhebt sich die
estwan der basilikalen Stiftskirche Der Sudlıche üÜbergaden des Langhauses
erscheint In starker Verkürzung und Verschattung. Biıs dem brückenartigenÜbergang zZu urm üdlich des Chorbeginns sSind sieben spitzbogige Mittel-
schifffenster erkennbar. Das Fehlen VON Strebepfeilern welst darauf hın, dass
das anınter liegende Mıttelschi nicht gewölbt, sondern flach gedeckt WAärfl.

DIie Abschlusswand der Kirche SeTZ sich rechts, ach en ın einer
großenteils unverputzten Backsteinmauer fort, hinter der der hohe Ostturm mıiıt
seinem Kupferdach und eın schmuckloser Hausgiebel sichtbar werden. Unter
den ebauden auf der Nordseite der Kirche SINd zunächst die niedrige Korn-

Nr. „ECcclesia Collegiata Maurıiti], CUu foro. orizen Kirchen mıiıt Plaz Simon Grimm
delineavit. 676 ın „Schau-Platz Augsburgischer au. Inn ünffzig underschidlichen Kupf-fer-Blättern vorgestellet, und Inn Vierel abgetheilet, Urc Simon Grimmen. beschriben VON

Narciss Rauner. Gedruckt Augspurg. bey eonhar! Zacharias. Anno 687 .“
Vollständige Exemplare In der Staats- und tadtbibliothek ugsDur|! und In den StÄä:  IlIschen
Kunstsammlungen ugsburg. (Vgl uss Kat Welt 1mM Umbruch, ugsburg zwıischen Renais-

und Barock, ugsbur: 1980, 1, 201 .} Friedrich Blendinger und (0)  ang Zorn
u ugsburg, Geschichte In Bilddokumenten, München 1976, (Elfriede Blendinger),Abb.161
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schranne, 1ın davon das Weberhaus mit seinen Wandmalereien un: chließ-
ich das Rathaus mıit dem großen Reichsadler aus Bronze 1mM Gilebel zwischen
den beiden Zwiebeltürmen erkennen. Die Zahl 676 ber dem Fensterbogen
des Ladens 1ın des Kiırcheneingangs <ibt das Entstehungsdatum des tiches

Aufregender ist die Gliederung der Westfront oberha der niedrigen aden-
zeile. Während der Abschluss der Seitenschiffe völlig schmucklos 1e und [1UT
Zzwel Fensterschlitze In den achboden aufweist, ist der freistehende Ober-
gadenabschluss urc drei kräftige Lisenen aQus Quadersteinen gegliedert, die
einen den Dachschrägen folgenden steigenden Rundbogenfries mıiıt Je o  en
tragen und VON einem stumpfen, MNalenartigen Aufsatz mıit eisernem Doppel-
kreuz bekrönt werden. Die Mittellisene ruht auf einem ebenfalls aQUus Quaderstei-
nNen errichteten, gestelzten Halbkreisbogen. 1ın führt eine mıiıt einem en
verschlossene Rechteckluke In den Dachraum des Miıttelschiffs DIie beiden rah-
menden Außenlisenen SINnd unten ur gequaderte Zwischenstücke ebenfalls
mıiıt dem mittleren en verbunden. DIie Wand selbst zwischen den Lisenen und
Rundbogenfriesen 1st eutic vertieft gegenüber den übrigen, verputzten
andflächen Die uaderun sSetz sich SEITNC des eingezogenen Bogens och
fünf en ach unten fort, auf den „Kämpfern“ zweler schmächtiger „PI«
laster“ enden, die ıs den Ladendächern herunterführen und auf mageren
„Basen“ ruhen. Das dadurch portalartig erahmte, utzteanwird VON
Zzwel kleineren Rundfenstern un einem größeren darüber mıit Butzenscheiben-
verglasung durchbrochen
C INan ach einer Erklärung für diese eigenartige Situation, bietet sich
zwanglosesten eın wWw1e auch immer beschaffener Westbau Ooder esichor
ach dessen Abbruch die Ansätze für Umfassungsmauern und Gewölbe,

antikisierend verkleidet, stehen blieben, während die Öffnung zwischen ihnen
zugemauert, verputzt und mıit dreli Rundfenstern versehen wurde. Nachdem die
Basen der „Pılaster“ Rücksicht nehmen auf den oberen Dachansatz der aden-
zeile, dürften eide, en w1e „Piılaster“, gleichzeitig entstanden seIN. eIC
CS nıcht UuNseTe Aufgabe se1ln kann, die fernere Geschichte der Westfront VON
ST Moritz 1M Deftail nachzuzeichnen, zumal die auakten während der ZU!T

Abfassung dieses eitrags ZUT ‚i  un stehenden Zeıit nicht lückenlos und
sorgfältig studiert werden konnten“, i1st eın kurzer Überblick H1s ZUT etz-
ten Instandsetzung der Kirche unerlässlich.

Bıs 2001 1mM Pfarrarchiv ST OrItZ, danach das Bistumsarchiv übergeben, jedoch aum vVoll-
ständig und, soweıt eingesehen, wenig erglebig.
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Die Westfront ım Jahrhundert

Wır wI1issen NIC ob und inwleweit sich die Barockisierung der Kırche ab JA
UTrCc Johann Herkommer, bei der eichıor Ste1i1d| die Ausmalung über-
ahm autf die Gestaltung der Westfassade ausgewirkt hatte ıne „Wın  agauer
Maurermstr.“ signierte Zeichnung aus dem Anfang des Jahrhunderts 1M Augs-
burger Stadtarchiv Abb 34) ze1 die Westseite In Schrägansicht Wiıe schon bei
Simon Grimm ist der Mittelschiffgiebel mıit steigenden Rundbögen un einer Mit-
tellisene geschmückt. Nstelle des gestelzten Quaderbogens darunter erscheint
indessen eın ebenfalls blinder Rundbogen VOoN OoIfenDar kräftigem ro der
eın großes RKundbogenfenster mıiıt einem Ovalfenster darüber PINSC  1eßt Der Fas-
sade vorgelagert ist wleder eine eue niedriger Ladenbauten, ın deren Mıtte der
Ekingang ZUT Kirche ur eine klassizistische Rustikaarchitektur mıit Doppelsäu-
len und Gilebel betont WIrd. Darunter ist der Grundriss der Fassade eingezeichnet
samt Eingang, Nebenräumen, en und esttel des tiefer liegenden Kirchen-
inneren. Demnach musste die Westfront der Kırche Beginn des Jahrhundert
1Im großen Ganzen dem Zustand VOoOoN 676 entsprochen haben?

1eselbe Planmappe des Stadtarchivs nthält unter Nr. 124 eline mıit feinsten
Linien gezeichnete Lithographie Abb. 35), die der Kirche eine neugotische
Fassade mıiıt einer dreijochigen ornhalle samt ittelporta besorgt, SEIUIC
stelle der en hohe NDauten iın Langhausbreite und ıIn der Mıtte ZWwEeIl pItz-
bogenfenster übereinander. Die steigenden Rundbogenfriese des Gilebels sind bei-
ehalten, die Mıttellisene dagegene desgleichen derroermauerteen
Der urm ist mıiıt einem gotisierenden Spitzhelm versehen. Der S11 der 1CNOogra-
phie welst auf den Augsburger Stadtbaumeister Franz Joseph ollmann
800= der als Vertreter der eugoti VOoN 834 DIS 860 VOT em das Aut-

wendige ehem. Hauptkrankenhaus 6-1 1m „Maximilianstil“ errichtete.

Viıctoria Meinecke, geb Berg, DIie Fresken des Melchior Steidl Diss. Ms München 1971,; 76,
161, Kat. XVII
Stadtarchiv ugsburg, Plansammlung, Bereich Kirchen un: Öster, appe 3 Nr. Vom glel-
chen, bisher N1IC. identifizierten Maurermeister Windhagauer stammt die olorJjerte Ostansicht
der Kirche mıiıt den benachbarten ohnhäusern (Nr. 82), auf der die welsche auı des Jurmes
Von anderer and mıiıt eIst. In einen Spitzhelm verwandelt wurde. Der Sti] der sıcher
gezeichneten Ansichten deutet auf den Anfang des Jhds. (um hın.
Anstatt mıiıt Je ist der steigende Rundbogenfries mıit Je en gefüllt, die en und der
kEingang Z Kirche der Empore sind modernisiert. Für die Vergrößerung der Westfenster mag
die Barockisierung des Innern verantwortlic se1n. Im Kircheninnern, dem tufen hinunter-
führen, ist links der Grundriss des eiter- und Paul-Altars VON FTLS: rechts der der Langenman-
telkapelle samıt ar eingezeichnet.
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1aSs Arnold® berichtet VOTIl einem Plan Kollmanns 1mM Stadtarchiv, beschriftet
q Moritz Kırchthurm ıIn ugsburg 1844 gegenwärt1ig projectiert” (Planun
einer Spitzhaube Stadtarchiv). Wahrscheinlich 1st die Lithographie 1Im /usam-
menhang mıiıt diesem orhaben sehen un ebenfalls 840 datieren.

Hugo chnell zufolge wurde 856 die westliche ornalle Abb 36) angesetzt,
die ıs ZUT Bombardierung der Kirche Februar 944 das Bild der FIin-
gangsfront bestimmte’. Der zweigeschossige Bau ahm unten eine ornalle mıit
großem, rundbogigem estporta und OTTenDar ebenso großem Innenportal,
oben die AAFE Kiırcheninneren geöffnete Orgelempore auf. S1e Wal VON einem
Tonnengewölbe überspannt und VOTN drel Rundbogenfenstern und einem mıiıt
Maßwerk ‚}  en Rundfenster darüber beleuchtet Abb 41) (Hebel und Dach-
ansatze zierten Rundbogenfriese autf |1senen ın des ach WI1Ie VOT erhaltenen
Giebelschmucks des Mittelschiffes Der Innenraum dagegen Abb 40) Wal 1im
Stil des Langhauses mıiıt llastern, GesSims, Stuckaturen un Deckenbildern VCI-

ziert. Seine mäc  1  € T! 1mM Barockstil verdeckte die drei rückwärtigen Rund-
bogenfenster.

eım Wiederaufbau 1946-h51 Abb 37) wurde die äaußerlich erhaltene Vor-
abgerissen und das Mittelschiff bis dessen Westgrenze hinausgescho-

ben,456  Bruno Bushart  Matthias Arnold® berichtet von einem Plan Kollmanns im Stadtarchiv, beschriftet  „St. Moritz Kirchthurm in Augsburg 1844 gegenwärtig - projectiert“ (Planung  einer Spitzhaube - Stadtarchiv). Wahrscheinlich ist die Lithographie im Zusam-  menhang mit diesem Vorhaben zu sehen und ebenfalls um 1840 zu datieren.  Hugo Schnell zufolge wurde 1856 die westliche Vorhalle (Abb. 36) angesetzt,  die bis zur Bombardierung der Kirche am 25. Februar 1944 das Bild der Ein-  gangsfront bestimmte’. Der zweigeschossige Bau nahm unten eine Vorhalle mit  großem, rundbogigem Westportal und offenbar ebenso großem Innenportal,  oben die zum Kircheninneren geöffnete Orgelempore auf. Sie war von einem  Tonnengewölbe überspannt und von drei Rundbogenfenstern und einem mit  Maßwerk gefüllten Rundfenster darüber beleuchtet (Abb. 41). Giebel und Dach-  ansätze zierten Rundbogenfriese auf Lisenen in Art des nach wie vor erhaltenen  Giebelschmucks des Mittelschiffes. Der Innenraum dagegen (Abb. 40) war im  Stil des Langhauses mit Pilastern, Gesims, Stuckaturen und Deckenbildern ver-  ziert. Seine mächtige Orgel im Barockstil verdeckte die drei rückwärtigen Rund-  bogenfenster.  Beim Wiederaufbau 1946-51 (Abb. 37) wurde die äußerlich erhaltene Vor-  halle abgerissen und das Mittelschiff bis an dessen Westgrenze hinausgescho-  ben, „... sodass im Mittelschiff an die Stelle der bisherigen drei Joche und einem  Vorjoch vier Joche traten ... Der neue getreppte Mittelgiebel erhielt ein großes,  rundbogig geschlossenes Mittelfenster“®. Die Portalzone dagegen wurde anläss-  lich der jüngsten Kirchenrenovation 1965/66 neu gestaltet ° und das Niveau des  Langhauses, zu dem man zuvor über sechs Stufen hinabsteigen musste, der Vor-  halle angeglichen.  3. Der mittelalterliche Westbau  Eine lavierte Federzeichnung von August Scheller in der „Chronica Ecclesiastica  Augustana oder Evangelische Augspurgische Kirchengeschichte“ (Abb. 38) von  6 Ausstellungskatalog „Architektur des 19. Jahrhunderts in Augsburg“, Städt. Kunstsammlungen  Augsburg 1979, bearbeitet von Matthias Arnold, S. 57. - Vgl. B. v. Hagen S. 338.  T  H. Schnell, S. 9. - Aus den Akten des Bischöfl. Diözesanarchivs (St. Moritz XXII, 3) geht her-  vor, dass zwischen 1856 und 1860 die Chormauern (zuvor aus „Duftbrocken“, d.h. Tuffstein)  ausgebessert, der Kreuzaltar entfernt, die Chorstufen abgeändert und der Westbau mit dem  neuen Portal errichtet wurden.  8: W.Bertram S: 116;  9 H. Schnell S. 10.sodass ım Mittelschiff die Stelle der bisherigen drel1 OC und einem
Vorjoch ”ner 0CC traten Der NCUC getreppte Mittelgiebe rhielt ein großes,
rundbogig geschlossenes Mittelfenster“. DIie Portalzone dagegen wurde anläss-
iıch der Jüngsten Kirchenrenovatıon 965/66 NeUuUu gestaltet und das Nıveau des
Langhauses, dem INan ber sechs Stufen hinabsteigen musste, der Vor-

angeglichen.

Der mittelalterliche Westbau

ıne avlerte Federzeichnung VON August CNeNneTt In der „Chronica Ecclesiastica
Augustana oOder Evangelische Augspurgische Kirchengeschichte“ Abb 38) VOIN

Ausstellungskatalog „Architektur des Jahrhunderts ın ugsburg”, Kunstsammlungen
ugsbur! 1979, bearbeitet VONN 1as rno 57 Vgl a  en 338

Schnell, Aus den en des Bischöfl. Diözesanarchivs (St. orıtz 3) geht her-
VOIL, ass zwischen 856 un: 860 die Chormauern (ZUvOr Aaus „Duftbrocke Tuffstein)
ausgebessert, der Kreuzaltar ntfernt, dıe Chorstufen abgeändert und der Westbau mıiıt dem

errichtet wurden.
Bertram 116
Schnell
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1757210 stellt den „Prospekt des Evangel Predigt-Hauses, Kırche und Platzes hei
orıtzen 169227 dar! Der Unterschrift zufolge: „FTanZz. eNeEd1LIC eiINNECU-

SCT Or1Q1. JE 572] un „Copirt Aug CNeller RO handelt sich die
ople einer Vorlage VON 5721 Hıer soll indessen zunächst [1UT die Darstellun
der Westfront der Kirche 7A36 Diskussion stehen eutiic sind dieser Stelle
zwel Arbeitsphasen der Zeichnung erkennen, die HIC eine dünne, urch-
scheinende chicht ecCcKwel VON einander etrenn Sind. Die obere ZeI den
VO  a Simon Grimms Kupferstic her vertrauten steigenden Rundbogenfries samıt
Mittellisene 1mM Glebel, darunter das Rundfenster und unten die nledrige aden-
zeile mıiıt dem wenig höheren, jedoch gegenüber dem Kupferstic vereinfachten
Kircheneingang. Darunter aber wird eın stattlicher Polygonalchor mıiıt al
chluss und Strebepfeilern SIC  arı der He In den westlichen ITC hinein-
ragt Darüber hinaus zeigt der rospe den Ichturm ıIn einem alteren * Zu-
stand, ohne das achteckige Obergeschoss mıiıt kupfergedeckter au VON 534
Dieser widersprüchliche Tatbestand erklärt sıch, sobald INa  — davon ausgeht,
dass der Kopist hinsichtlich des Polygonalchors seiner Vorlage VONN 5721 N1ıc
vertraut hatte un STa deren den aktuellen /Zustand der Westfassade darstellte

Diese Vorlage VON ISI angeblich VON Franz ened1ı Steinheuser, ist JO*
doch nichts anderes als der kolorierte Vogelschauplan der Reichssta ugsbur
Abb 39), den Jörg Seld (um 454 527 ıIn diesem Tre 1521 aufgemes-
SC und der „Petrarca-Meister“ für den Olzschnı auf 172 Stöcke gezeichnet
hatte*>. CcCNelljer hat sich €l auch ın anderen Details nicht immer

Cheller, Teil, 144 August cnheller (1719-1790) WarTrT vermutlich 11UT der Zeichner der
Illustrationen, N1IC der Verfasser des historisch stellenweise weniıg genauen historischen
lextes Norbert Lieh zufolge War Zeichner und Kupferstecher ın ugsburg, 1753 wurde
Gründungsmitglied der Herzschen esellscha: der freyen Kün ıIn ugsDur;! (Thieme-
Becker 30, 1936,

11 Bildlegende: >> Die Cath Morizen 17C. Wworin S5Speiser ach Evangelischer MEINUNG TE-
ige es äückerlein nebs Pfarr Mesners Hauß hernach einer Schrand gemacht WOT-
den. Koren Stadel denen Evangelischen einem Predighauß eingegeben reparırt worden.

17C. So mit einer Maur DVDoNn gedachtem Predighauß hiß 7U ern Stadel welcher och
hiß auf den heitigen [AG STE: eingefangen WT, welche ber nebs dem Predighauß abgebro-
chen den AaLZz erweıteren. Der Hof Dey dem ASTNAU ZUT Irauben genandt. er
auß en Berg AaANnlz auß mitten auf den ALZ der Trauben ber gestanden. i‘

Dass dieser Zustand In Wirklichkeit nıe exıistiert hat, beweist die his eute erhaltene Gliederung
des ]Iurmes In vlier Untergeschosse mıiıt romanıischen Rundbogenfriesen. uch die Zahl der Miıt-
telschifffenster vler NstTtatt sieben) SOWw1e die Strebepfeiler des Obergadens lassen sich N1IC
belegen.
Vgl Ausstellungskat. Hans Holbein der Altere und die uns der Spätgotik, ugsDbur:! 1965,

172-173, Nr. O und äaltere Literatur). Ausstellungskat. Welt 1mM Umbruch, ugsSsDur: ZWI1-
schen Renalssance und Barock, ugsSsDur:! 1980, [, 151 1 Nr.
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diese Vorlage ehalten, beim Tanzhaus oOder dem Hof des Gasthauses Zr
TIraube“, beim urm Oder dem Obergaden der Kırche Eindeutig indessen scheint
die Angabe ber den polygonalen Chorabschluss der Kirche mıiıt Spitzbogen-
fenstern zwischen abgetreppten Strebepfeilern se1n.

ber diesem un SetzZ der 7Zweifel eın Die spateren Ansıchten der West-
front VO  — ST Moriıtz lassen ZWaT den 676 leicht spitzbogig gestelzten bei
Windhagauer rundbogigen) Ansatz eınes abgebrochenen estaus erkennen.
Dieser INUuSss jedoch niedriger als auf dem eldplan gewesen seın und atz gE-
lassen en für den freien Giebel darüber mıiıt den ansteigenden Rundbogen-
Iriesen und der Mittellisene Das el aber, dass die bel cnNneller angedeutete
Lösung des einstigen Westabschlusses doch dem /Zustand des Mittelalters ent-
sprechen müsste, dass die Moritzkirche ZWal einen polygonalen Westabschluss
w1e auf dem eldplan besessen hatte; aber VOT geringerer Höhe, dass ber
seinem Dach der Giebel des Mittelschiffes mıiıt selner Gliederung Sie  ar 1e

Leider erbringt der Versuch einer atıerun der Architekturdetails keine e1N-
deutige Antwort Das Motiv der steigenden Rundbogenfriese zuselten einer Mıt-
tellisene kennen WIT In ugsbur: VO (nebel der Mittelapsis der ehem. S_
kirche ST Peter Perlach, die 187 ach Einsturz NeUu erbaut worden war  14
Der breitgelagerte Giebel selbst unterscheidet sich TEUNC enüıc VON dem
beträchtlich steileren Anstieg des en Mittelschiffes ın ST Moritz. Wiıe die
(nebel des viergeschossigen Bürgerhauses en Weg beweisen, bleibt das
Motiv der steigenden Rundbogenfriese samt Mittellisene bis 1Ns späte Mittelalter
In ugsbur 1M Gebrauch?®°. Die Architektur des olygons mıiıt den unterschied-
ich en Spitzbogenfenstern zwischen den abgetreppten Strebepfeilern ann
[1UT allgemein als gotisch bezeichnet werden. Vergleichbare Chorschlüsse sind
In ugsDbur;! VO en JIhd ıs ZU Beginn des Jhds finden!®.

Baugeschichtliche Quellen
Über die Frühzeit VON ST Morıiıtz wI1issen WIT och immer wenI1g. egründe
wurde die Kirche 019 als Stiftung Kalser Heinrichs Il und selnes Bruders
runOo, dem 8 006 auf den Augsburger Bischofsthron verholfen hatte Bel
Brunos Tod 029 scheint der Bau der Kıirche och N1IC vollendet gewesen

se1ln, egraben wurde TUNO jedoch 1M Chor der D7 Der Reichenauer

Blendinger-Zorn Leo eber, St.Peter Perlach In ugsburg, Schnell, Kunstfüh-
Ter Nr. 1540, München Zürich 985 Hagen-Wegener 1121

15 Blendinger-Zorn bb. 1 Hagen-Wegener 246
estichor des Domes, 1-1 St. Anna begonnen 1321; Barfüßerkirche ohl 1338, StT. 1Q
kob ach 1348, St. eOT| 0-1 Kreuz 2 1
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Benediktiner Hermann der me erıchte In seinem 1im zweıten Viertel des
11 Jahrhunderts verfassten Chronicon AIr Fe 029 den Tod des 1SCNOTIS
TUNO VO  — ugSDur: der dort ın der unvollendeten asılıka ST Moritz egra-
ben wurde: „1Nn cCoepta Sanctı Maurıcı epultus basilica“”. Die VON Corbinian
amm und aC1dus Braun uDerliıeferte Grabinschri autete:

„Anno Domainı cultus Pater est hic Bruno sepultus
Munere de CU1US fabricae claret domus hu1uSs
Grates reddat €e1 egi0 Sacrosancta Thebei
11 AX1X ın roJesto Georgli  «18

Dieser erste Kirchenbau wurde ach Khamm un Braun 084 Uurc ran ZCe1-

stört!?. Hugo chnell und Bernt VON en zufolge rhielt der Neubau eine
Krypta, deren este 949 entdec wurden?9. 299 turzte diese Kıirche teilweise
eın  21 Aus den Irümmern wledererstanden, wurde sS1e 314 geweiht, 1333 folgte

T Hermanı AugilensIis Chronicon. Monumenta (Germanlae Historica, criptorum 1om V11 Hanno-
VCI 1844, 121

18 Khamm, ars 1, Cap U, Braun Ir die VON Braun berichtete, OTITfenDar auf okaler
Tradition eruhende Gründungsgeschichte utrifft, wonach Bruno siıch dem ıllen se1lnes Bru-
ers widersetzt habe, dieser Stelle eine TO.: und prächtige Grabeskirche für den YIC

errichten, „deren AnzZ und Ansehen den Beyfall des gGUanzZen deutschen Reiches erhalten soll
und aus Mangel Mitteln N1IC. vollenden konnte, [1USS ler außer Diskussion bleiben uch
Marcus elser (Ander el der weitberühmten eyserlichen iIreyen Reichßstatt ugspur| In
CcChwaben historischen Beschreibung un!: Chronicen, Tankiu: 1595, 38) erıchtet, Bischof
Bruno habe auf Befehl Kalser Heinrichs 1019 die Kirche aufbauen lassen, „gleichwol ber nıt
herrlich/ als sein Bruder GErn gewolt hette“.
Braun 551 Pfarrkirche 1084 soll S1C e1INn Raub der Flammen geworden sein“. Khamm

„Anno 1084 Memorata Feclesia 5.Mauritij flammes opinato UuSu CONSumaiıtur. Hbr Ciner1-
hus resuscıtata Ccorru1it die Urbano NNO 1299, Truına nullum hominum nNEC pprımente,
NEC aedente. br ruderibus reaedificata Friderico ‚D1ISCODO Augustano CONSECTrALUT NNO 1314
INn esto atthei Campanum AeCs eaelorum Keginae dedicatum funditur NNO 16 a Der
Chronik des Hector üliıch Die Chroniken der schwäbhischen Städte, ugsburg, 3 Leipzig
1892, ed. Friedrich Roth, zufolge brannte „Sant Moritzenkirchen“, ın der Bischof
Bruno egraben 1e bereits 078 ab ach Wolfgang Zorn (S. 77) „verheerte“ onı Her-
[Nanrı 081 das Stift.

Schnell „Nach einem ran 1084 folgte e1in Wiederaufbau mıt TYDTa, deren este 1949
entdec. wurden “ Vgl V, agen, 337 „1084 Wiederaufbau miıt rypta und Lettner, deren
este 1949 und 965/67 entdec. wurden und als Fragmente (Doppelsäulen etc.) eute 1ImM Chor

sehen sind  ba TIEdTIC Kobler hält die In der Typta 949 efundenen Stuckfragmente für
vermutlic „die este einer Lettneranlage, dıie och 1440/1 445 bestanden en mMuSS“ und
datiert s1e Adus stilistischen Gründen „kurz ach der des Jahrhunderts“ (F Kobler, SÜüd-
deutschlan: als tuCkprovinz, 1n Exner rsg.) ucC des en und en Mittelalters,
ICOomOSs, efte des Deutschen Nationalkomiuitees, AIX, 1996, 135/ 136)
amm p.10 (vgl Anm. 18) Braun „1299 turzte die Kirche, die aum 200 Tre 0C7-

ebt hatte, oden, wurde ber hald wieder und herrlicher aufgebaut“.
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die el der Glocken??. TIC Ilsung errichtete 356 einen ar „bey der obe-
ren Kirchenthür In dem Eck der Khormauer Vor der Stiege, MAN ıIn die
Gruft ge a1S0O ohl Ostende des Mittelschiffs?>, während die Langen-
mantel 360 eine Kapelle Nordwestende des nördlichen Seitenschiffes
erbauten“*. Nach Braun 1eß das Kapitel 1443 den Chor bauen bzw. wölben und
die unterirdische Gruft, die Krypta, mıiıt Steinen auffüllen?>. Der alte baufäl-
lige urm wurde 1494 abgetragen, eın er aufgeführt“®. Der urm-
abschluss erfolgte IC Konrad Zimmermann und TIThomas Krebs?”’.

151 erstmalig taucht eine Nachricht auf, die sich auf den esichor beziehen
lässt Am September dieses Jahres das Stift dem Kat der Reichssta
eine a Fugger VOTI. Dieser habe VOT eifliıcher Zeıt allein eın
Gemälde „1In dem alten Chor ant Maurıtzen machen Isich] unterstanden,
das ıhm aber die Stifter /d die Kanoniker] AaselOSsT, als billig gGEWESCHN, nıt
geben noch gestatten wollen  u28 Das Gemälde tellte das Jüngste Gericht dar und
WarTrT mıit dem Fuggerwappen versehen. Nachdem der traditionelle für die
Darstellun des üngsten Gerichtes In einem Kirchengebäude auf der Westseite
liegt“” darf unter dem ‚alten Chor der esuchte esichor verstanden werden.
aC1dus Braun ingegen berichtet für das Jahr 155 die „Protestantischen“
hätten „den alten hor die Reichsstrasse“ verheert?®, worunter ]1er e1n-
deutig der Ostchor und der Bı  ersturm verstehen SinNd.

272 amm (vgl Anm. 18) Braun 267 1314 weıhete Bischof Friedrich Fest des Apos-
tels AUS dıe NECUu rYbaute Kirche des Orıtz.  0

23 Braun Ir.
amm

2b amm Braun p. 30r und S5r. ach Schnell (S begann 440 die Gotisierung
(Langhauserhöhung?) und tiftete die Bürgerschaft 1442/43 den Ostchor. Der Chor
gehörte ach Braun bbr dem das an  aus dagegen der Pfarrgemeinde, die ihren ar
In der unter dem Chor hatte Vgl Braun (p V) über die Kostenverteilun anlässlich des
ITurmbaus 490

26 Braun
W Schnell, Nach Braun (p. 37 r) wurde 1533 das Dach des Iurmes abgetragen und mıiıt

Kupfer gedeckt.
28 LieD, f ra2; E (Fugger-Archiv o 24 Braun zufolge befand sich das mıit dem

Fuggerwappen versehene „Jüngste Gericht“ „außer der Langenmantelischen Kapelle“,
Nordwestende des nördlichen Seitenschiffes, wobhei offenbleibt, ob amı die Außenwand der
die Wand ber dem inneren Zugang der Kapelle gemeıint Wa  = €l Stellen eignen sich indes-
SC{I] wenig für eın olches Gemälde, die Langenmantelfamilie hätte eın Fu  ersches Gemälde
ihrer Kapelle aum zugelassen.

Reichenau-Oberzell, St. COT! ( 12 Jh.) Breisach, Münster (Martin Schongauer,
Braun GYAR Die Angabe be!l a  en (S 337), der Chor mıiıt Schluss se1l 544 ab-

gebrochen und 549 NECUu gebaut worden, ass sich N1IC belegen
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Sicheren en betreten WIT mıit den VOoN TIEAdTIC Roth*! zıt1erten Ratsdekre-
ten Januar 546 „Aın PerSsSamMmer rate hat erkannt, daß der hınder Chor
sand Maurıitzen Kirchen soll abgebrochen und aın Kornschrand und en der
gestellten VISLITUNG geme. gemacht werden“ (Bl 14) Am Februar 546
wurden „ 40 gld dem Hans Praunen, Maurer, zalt VoNn der des schiessens
/Giebels] orıtzen ıffzefurn und auhszebraiten“. Am März 546
(Bl 483) wurden bezahlt 45 gld Martın Huglin und seinen Mitgesollen H9

chor sant orıtzen ıInnen als verdingt, abzebrechen“. Die letzte Zahlung
erTo Maı 546 (Bl 48) „die irchen Maurıtzen Aussen VCT-

werfen”, verputzen. Zusammen mıit der Auflassung des Friedhofs, dem
Abbruch der frei stehenden apellen und des Predigthauses wurde atz
geschaffen für die Kornschranne auf der udse1ılte und die en auf der West-
seite der Kirche, WI1Ie der Kupferstic Simon Grimms VO  —_ 676 veranschau-
IC Vor em rhielt die TC dadurch einen Haupteingang 1MmM Wes-
ten; dem das Jahrhundert eine immer repräsentativere Form en
bemüht Wal, bis der neuromanische zweigeschossige Vorbau wlieder eın ähn-
liches Volumen aus  ( WI1Ie C5 der einstige esichor besessen en AD Rg

Der Urplan
Irotz dieses Erkenntnisgewinns stehen der architektur- und kunstgeschicht-
lıchen Einordnung des Bauwerks och iImmer fast unlösbare Schwierigkeiten

Allein schon der Bautypus entzieht sich den ublıchen Klassiıfizierun-
gen, selbst wenn die In ihrem vollem Umfang och nıcht untersuchten Fın-
griffe des Barock außer cht bleiben

An eın ungewöhnlich langgestrecktes, es, basılikal estultes anghaus
schlossen sich 1mM ()sten eın nicht minder ungewöhnlich langer, leicht eingeZO-

Chor, 1M Westen der oben rekonstruierte niedrigere und vermutlich kür-
ZeiE Gegenchor Der edrungene viereckige urm mıiıt sechs Geschossen und
em Spitzhelm stand frei VOT der Nordostecke des nördlichen Seitenschiffs
Ungewöhnlich, aber hnlıich den späteren Augsburger Stiftskirchen ST Peter
Perlach, Kreuz, ST eor 1st das Fehlen eines Querschiffes und eines ZzwWwel-
ten TIurmes.

Diese offenkundige Strenge un arghel der Architektursprache scheint früh
schon charakteristisch gewesen se1in für die Moritzkirche DIie Hoch-
schiffwand mıiıt den LÜr den eldplan bezeugten gotischen Fenstern ruhte auf

Roth, 349 Anm. 39, 44,
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rKirche W } %u'(&_

Abb 43 ugsSburg, Pfarrkirche STE. OT1LLZ. Grundriss Anfang vermultlich Von Windhagauer.

sechs Pfeilerpaaren, deren emauerten Schäfte SoOWweIlt der Zustand ach Ent-
fernung der barocken Verkleidung 946 dem ursprünglichen entspricht
stark a  eTas9 dass ihr Querschnitt einem Achteck gleichkam Abb 42)

eines Kapitells übernahmen schmucklose vliereckige Kämpfer mıiıt schma-
lem Abschlussgesims den Übergang den ach 945 festgestellten, aber
nıcht rekonstruierten spitzbogigen Arkaden?? Das anghaus lag hHiıs 966
beträchtlich tiefer als der ehemalige Westbau DZW. seln neuromanıischer Nach-
folger und der Ustchor, er dem die este einer romanischen Krypta entdec
wurden??°. Insgesamt Ur die des Westchors erauDbte Stiftskirche VOT der
Barockisierung und W1e heute wleder dem Eindruck einer schmucklosen
Bettelordenskirche IN der Augsburger Barfüßerkirche ahe gekommen sSeIN.

wWwEeIl bisher unbekannte Grundrisszeichnungen des Zustandes VOT der Errich-
tung des neuromaniıschen eSTtDAauUs dürften ”ADEE Lösung einiıger TODIemMe bel-
ragen imstande sein. DiIie Jüngere Abb 4.3), den Außenansichten des Mau-
rermeilsters Windhagauer 1mM Stadtarchiv gehörig?*, lässt nıcht 11UT erkennen,
dass das Mıttelschiff sechs DZW. acht Stufen tiefer Jag als der westliche FEın-
angsbau, sondern dass der ebenfalls er elegene Ostchor AaQus drei Kompar-

E Bertram 115
33 Bertram 119 Schnell a  en 337 Abb 341

WI1e Anmerkung 4, Nr. 83
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Abb ugsburg, Kollegiatsstiftskirche ST. Orıtz. Grundriss 1629 VonNn 14S Holl, miıt Schranne
und Verkaufsläden.

i1menten bestand quadratischen Joch Westen leicht CEINSECZO+
lang gestreckten Joch der ıtte und dem bei der Barockisierung

abgerundeten Chorhaupt mıiıt chluss und außeren Strebepfeilern An das
est]Joc des Chores lehnte sich Norden die zweijochige kreuzrippen-
eWwo Sakristei, en C1inNn zweiteiliger Anbau?°> der bis ZUuU Beginn
des Chorpolygons und ZU!T Nordmauer des Iurmes eichte euUlıc erkennen
SINd die achteckigen Pfeiler un acht Stufen die zuseıten des 860 bgebro-
chenen Kreuzaltars YAUE Chor emporführen

Weitere uskunifte vermittelt CIHE Grundrisszeichnung den Kunst-
sammlungen Abb 44) die 1as Holl Oktober 629 /Zusammenhang
mi1t den Restitutionsforderungen des aus dem Exil zurückgekehrten Stiftskapi-
tels angefertigt hatte?® Nachdem el erster Linie die uliInahnme der
Urc die Abbrüche VON estichor und apellen den Bau der Schranne

35 In den Bauakten des Diözesanarchivs als „Gruftzugang bezeichnet Angeblich
hatte die Kirche fünf rüfte

36 Plansammelband 1as oll Nr
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und der en entstandenen Veränderungen gıng, SInd einige Details des
Grundrisses summarisch bis ungenau angegeben, die (von Holl selbst Orri-
gierte) Anzahl der Mittelschiffpfeiler oder ihr Querschnitt. uch das Verhältnis
der Chorjoche T1 nicht Wıe heute och nachprüfbar und auf Windhagau-
Kn Grundriss angegeben, besitzt das westliche Joch quadratischen, das Ostlıche
längsoblogen Grundriss. Wichtig 1st indessen, dass hbel Holl alle drei Chorkom-
partimente Rippengewölbe aufweisen. Der urm steht och immer frei VOT der
Südostecke des Seitenschiffes, VON der Kırche offensichtlich etrenn Ure
einen breiten Durchgang AD Reichsstraße FEiıne Lettnerwand mıiıt Zzwel urch-
gangen scheint den Chor das Mittelschiff abgeschlossen aben, aus

dem eine flüchtig skizzierte Treppenanlage Z esteingan emporführte.
Mıt er gebotener Skepsis se1 diese ese gewagt, die eigenartige Grundriss-

disposition des Ostchores und die isolierte Lage des Iurmes selen die [0] eines
Planwechsels.?/ Ostlicher Abschluss des Mittelschiffes sollte ursprünglich nicht
der Chor, sondern eine quadratische Vierung ber der Krypta se1n, die sich OSst-
ich der Chor mıiıt längsrechteckigem Vorchor und psI1s, 1im Norden und en
aber Querhausarme VON eicher Höhe anscC  1eben ollten Der urm ware dann

die udiron des südlichen Querarmes stehen gekommen, der sich auf die
Breite des Seitenschiffes hätte beschränken mMussen Über einen nördlichen uer-
AT  = lässt sich nıchts An seinem ar wurden spater der TIC und
einiıge apellen, ach 546 die Kornschranne errichtet. Denkbar ist eın ursprung-
ich geplantes Pendant ZUu urm auftf der Südseite, sSsomıit eine gewlsse Ahnlichkeit

der „ottonischen“ Anlage des ebenfalls doppelchörigen un: einem östlichen
„angelehnten“ JTurmpaar versehenen Domes?® gegeben ware

Das EYAR ist bescheidener als erhof{fft, aber doch reicher als bisher. Die VON

Kalser Heinrich gewünschte un VON Bischof TUNO 019 begonnene Kirche
kam 11UT In reduzierter Form als dreischiffige asılıka mıiıt Zzwel Chören ZUT!T Aus-
run Es 1st anzunehmen, dass ihr (Girundriss auch beim Wiederaufbau ach
083 und}1M Wesentlichen beibehalten wurde. Wahrscheinlich sind
der dritten Bauperiode nıcht 1Ur die „Lettnerfragmente” AdUS$S der 443 auTgelas-

Ostkrypta, sondern auch das hohe, fachgedeckte anghaus mıiıt den cht-
eckpfeilern, die Einwölbung un der Polygonalschluss der ore SOWl1e die
Spitzbogenform der Fenster verdanken. Die ingriffe 443 scheinen sich auf
die Wölbung des SIchors ach Schließung der Krypta beschränken Der

37 Vgl die In Anm. 18 zıtlerten lokalhistorischen Gründungsberichte.
38 Denis Chevalley, Der Dom ugsburg (Die Kunstdenkmäler VON ayern, NF, Mün-

hen 1995, Abb
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steigende Rundbogenfries samt Mittellisene ber dem Westchorpolygon musste
damıt ob anachronistisch oder nicht der irühgotischen auperlode ZUge-
rechnet werden, denn setiz eın ıttelsch1ı VON der Höhe des bestehenden
VOTaus Eın olches ın die Zeit Bischof Brunos 020 seizen wollen, W1-
derspräche nıcht 1Ur dem STl der Ornamentik, sondern auch dem Proportions-
efü ottonischer aukuns

eım Abbruch des Westchores 546 wurde auch das Grabmonument des
Gründers TUNO zerstort Herzog TrTeC VON ayern 1eß seinem Vorfahren
nach der ucC  enr des Stiftskapitels S3 eın Epitaph In den Ostchor sSeti-
Z das allerdings ebenfalls verschwunden ist”? Der chluss 1e nahe, dass
der esichor hnlich dem In Marıa aac oder aumDur: als Stifterchor 1M
Gegensatz dem Chor des apıtels 1mM Osten betrachten WAärT. ES ware
wünschen, dass bel ünftigen Erdarbeiten 1m Bereich des Morıitzplatzes gezlelt
ach Fundamentspuren des ehemaligen Westchores egraben würde.
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Vor der Zerstörung 1944 befand sıch ach Lieb (S der IInken Wand des Chores das
„Stifterdenkmal des 1er beigesetzten ischofs Bruno (+ Rotmarmorplatte aAUS dem SPA-
fen Jahrhundert; 1573 UTC: Herzog TeC| VON ayern nNeCU aufgestellt (Inschrifttafeln,
Wappenlöwe), 1761 reicher gerahmt. ‘‘ ESs ann sıich €]1 Iso N1IC: die bel amm und
Braun enannte orıginale Grabplatte handeln.
uch das VOoON Lieb ebenda 11) rtrwähnte Ölgemälde der estwan: des echten Seiten-
schiffes „UÜUS5 dem muittleren mit 1C auf die Moritzkirche samlt Schranne ...“, das
Auskunft el  en könnte ber den damaligen Westabschluss der Kirche, cheıint 944 erstort
worden se1ln.


